Patent auf konventionell gezüchteten Salat vor der Entscheidung 

Anhörung am Europäischen Patentamt 

Das Europäische Patentamt (EPA) wird am 7. Februar in einer öffentlichen Anhörung über ein Patent auf konventionell gezüchteten Salat entscheiden. Das Patent (EP2966992) wurde 2018 für die niederländische Firma Rijk Zwaan erteilt und von Keine Patente auf Saatgut! eingesprochen. Die Erfindung: Das Saatgut soll auch bei höheren Temperaturen noch keimfähig sein. 

„Das Saatgut könnte in Zeiten des Klimawandels wichtig sein. Patente können jedoch dazu eingesetzt werden, den Zugang zur biologischen Vielfalt zu behindern oder zu blockieren. Das behindert die Arbeit von allen Züchtern,  die Sorten züchten wollen, die besser an das veränderte Klima angepasst sind“, sagt … . 

Das Patent beansprucht alle (Lactuca) Salatpflanzen und deren Saatgut mit den beschriebenen Merkmalen sowie deren Nachkommen, unabhängig davon, ob diese aus konventioneller Zucht oder gentechnischen Verfahren stammen. 

„Das europäische Patentrecht erlaubt nur Patente auf gentechnisch veränderte Pflanzen. Keine Patente auf Saatgut! fordert deswegen, dass das Patent widerrufen wird“, sagt … 

Die vom EPA erteilten Patente betreffen bereits mehr als 1000 konventionell gezüchtete Pflanzensorten, wodurch die Freiheit der Züchter, wie sie im europäischen Sortenschutz garantiert ist, unterlaufen wird. Insbesondere CRISPR-Patente sind hier als problematisch anzusehen, weil sich die Reichweite dieser Patente oft auch auf die konventionelle Zucht erstreckt. 

“Das Patent auf Salat ist ein typisches Beispiel dafür, wie Firmen versuchen, die bestehenden Verbote zu umgehen, in dem sie zum Beispiel auch zufällig ausgelöste Mutationen als Erfindung beanspruchen. Doch das sind konventionelle Züchtungsmethoden, die immer auf einer großen genetischen Vielfalt beruht, die mit Hilfe von Kreuzung und Selektion bearbeitet werden“, sagt… 

Derzeit gibt es Initiativen im Europäischen Parlament, Patente auf Pflanzen aus Neuer Gentechnik (NGT) zu verbieten. Es ist jedoch zu befürchten, dass der Vorschlag keinerlei Effekt auf die Entscheidungen des EPA haben wird. Der Grund: Die EU kann das Europäische Patentübereinkommen (EPÜ) nicht ändern, das die Basis des Patentrechts in 39 Ländern und die Entscheidungsgrundlage des EPA ist. Das EPÜ verlangt aber, dass Patente auf gentechnisch veränderte Pflanzen erteilt werden. Auf der anderen Seite wäre es für die EU einfach, Patente auf konventionell gezüchtete Pflanzen zu verbieten. Doch bisher liegen dazu keine geeigneten Vorschläge auf dem Tisch. 

Einige EU Mitgliedsstaaten schlagen stattdessen vor, lediglich die Erhebung von Patentgebühren bei kleineren und mittleren Unternehmen zu verbieten. Doch selbst dann, wenn kleinere Unternehmen Zugang zu patentiertem Saatgut ohne Gebühren hätten, müssten sie dennoch entsprechende Verträge unterschreiben. Dadurch entstehen neue Abhängigkeiten und rechtliche Unsicherheiten. Gleichzeitig würde die Position der Patentinhaber zur Kontrolle von und möglichen Zugangsbeschränkungen zu Saatgut gestärkt. In der Folge würde die Zukunft der unabhängigen Pflanzenzucht in Europa erheblich geschwächt. 

“Keine Patente auf Saatgut! Fordert, dass auch in Zukunft das gesamte Spektum der biologischen Vielfalt für die konventionelle Pflanzenzucht zur Verfügung steht und nicht durch Patentansprüche eingeschränkt wird. So lange Patente auf Saatgut nicht vollständig verboten sind, müssen diese strikt auf Pflanzen begrenzt werden, die aus gentechnischen Verfahren stammen“, sagt .. 





